
Die herzhaften VWorte, die hıer Heinrich ®1180 Braun über das Gebet agen weiß,
haben verdient, 1n vornehmer Ausstattung festgehalten werden. Nıcht der Fromme,

findet, wird mıt Freude nach solch einem Geschenkder ohnehin Anleitung für 8e1N. Beten
greifen. (Jerade der Fernstehende, der Zögernde sollte S1C. durch diese geistvoll un! liebens-
würdig geschriebene Epistel sSOWwl1e durch die angeführten Belispiele dem Munde großer Beter
ıu .ott erheben lassen.

d 1go Mayr
Abt Raimund schildert ın festlicher Sprache Marıa als das eıne Ebenbild Gottes, ent-

ammt Herz für L11aebe Frau N! Mutter und bindet S ın der Auslegung der
Weiheformel ın Treue Himmelskönigın. Damıt bıetet auf weniıgen Seiten Gedanken
un:! Affekte, die jeder echten Marienminne eigen eın mussen,; damıt S1e überräumlich un! über-
zeitlich sel.  Aa

®O finden ın allen cdiesen Bändchen wieder bestätigt, S$1C. die Sammlung Sigma“
nken auszeichnet.nıcht alleın durch erlesene Ausstattung, sondern ebenso durch tıe  fe Geda

Linz Josef Häup|
Jugend und Kirche ın S Beg Weihnachts-Seelsorger-Tagung B bis Jänner

1962 Herausgegeben VO.  s Prälat Dr. Karl Rudaolf£. Herder, 1en2 1962 Kart.
DM/sfr 7.8  ©

Jeder denkende, verantwortungsbewußte Mensch macht 81C. heute Sorgen darüber, w1e
[ Welt leben, bestehen un:! E Erkenntnis der echten,die Jugend 1n unserer vielfach verändert
Für den Seelsorger ıst dıe Jugendfrage eın drängendesbleibenden Lebenswerte gelangen kann.

Gottesvolk. Diese Jugend,Problem, ıne heilige Aufgabe: Jugend ıst Jjunge Kirche und junges
die naturgemäß 1mMm Suchen und Werden S braucht Hilfe, Stütze, Führung. Um diese Aufgabe
ertfüllen zZu können, bedarf Zuers einer aren Erkenntnis der formenden Kräfte uDsSseIrIer VWelt,
des Verstehens der jugendlichen Psyche der imMmer wieder überprüften Möglichkeiten, wıe

dreı Gesichtspunkten wurde beı der Weihnachts-dieser Jugend helfen kann. Nach cdiesen
Leben läßt 81C. ber nıcht einfach und ein-1962 ıne Bestandsaufnahme versucht.

Gründen 1äßt 81C. uch nıcht einfach eındeutig systematısıeren und analysieren. Aus diesen
Rezept für die Jugendseelsorge aufstellen, doch lassen 81ch klarere iınsıchten un! Richthnien
gewınnen. Entscheidend ist, Ü klingt deNn 1mMm Druck vorliegenden Referaten auch ımmer
wıeder durch, vielleicht mehr als früher dıe geheiligte Priesterpersönlichkeit. Wo diese spürbar

eglicher der Seelsorge uch Hilfe der Jugend, da die Lebensräume dochist, geschieht in anders ausgedrückt,ineinander greifen. Wichtig ıst und bleibt auch eın  CM christlicher Optimısmus,
Vertrauen ZU0 Wirken Gnade uch ıner äußerlich manchmal sehr weniıg anzıehenden
Jugend un: die echt priesterliche seel-sorge, gleichbedeutend mıt eıiner wachen, bekümmerten
Liebe diıesen Suchenden un! Ringenden.

Damıit die VWelt glaube. Briefe jJunge Menschen. Von Hans Küng. Verlag Pfeiffer,
München 1962 Kart 4,30.

Das Büchlein VOr allem ın richtiger, verstehender, christlicher Liebe das (emeinsame
und Trennende zwıischen Katholiken Uun!:‘ evangelischen Chrısten herausstellen, greift ber ın
einıgen Themen über diesen Rahmen hinaus.

Die Darstellung ist sehr ansprechend, uch die Ausstattung für junge Menschen anziehend.

Vom Inhalt her g1ibt ber eın großes Bedenken anzumelden: Seite biıs wird über
als ehrwürdige Gedenk- un! hochgestimmte Danktfeier, nirgendsdie heilige Messe geschrieben

Wesen der Messe ın der Gegenwärtigsetzung des Kreuzesopfersber ıst herausgestellt, daß das
Verstehen als beim Leser selbstverständlich vorausgesetzt undbesteht. Vielleicht wurde dieses

U3 auf die Entwicklung der liturgischen Form CZUS g  mMmen;,; trotzdem hätte cdhiese fun-
damentale ahrheit dann. wenıgstens „Vorausgesetzt” apostrophiert erden mussen.

Der Lübecker Christenprozeß 1943. Von Else Pelke. Mit einem Nachwort VOo:  s Stephanus
Pfürtner, Matthias-Grünewald- Verlag, Maınz Leinen 16.80

Dreı katholische Priester und eın evangelischer Pastor werden von den NS-Behörden gecn
angeblichen Landesverrates nach langer, zermürbender Gefangenschaft ınem Tag inge-
richtet. Man verurteilte s1€e  a offiziell nıcht wes ihrer christlichen Lebenseinstellung wıe
gleicht doch die NS-Zeıt dem Bolschewismu sondern als Staatsfeinde. Natürlich muß
Grunde jeder gläubige Christ Staatsfeind se1n, wWe: eıne Staatsideologıe zugleich Weltanschauung

Christus- un Gott-feindliche Weltanschauung ist.
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Wie weıt muß ber der innere Widerstand gegen eın solches „Staäts-“system auch
äußeren Kampf führen, wWw1e weıt dies seın Es ist eıne schwierige Gewissensentscheidung.
Ist die äußere und damit äaußerste Wiıderstandshaltung (denn eın Gewaltregime treibt notwendig

äußersten Widerstand) verpfichtend, dann trılit eın schwerer Vorwurf indirekt die vielen,
die cdieses Außerste nıcht gewählt haben. Vielleicht ist. IN Sasgch ehrlicher, sind daher
reservıert Un befangen diesen Kämpfern gegenüber, Leiden und Sterben den
K 78 und den Hinrichtungsstätten der NS-Zeit auffallend wenig deutlich herausgestellt wird,
weil damıt Fragen aufgeworfen werden, die uUuNser es Verhalten noch VOLFr eın
ınneres, sehr schwer endgültig formulierendes Urteil fordern ?

Unabhängıig davon, ob ZuUu einem Heiligsprechungsprozeß für die Hingerichteten kommt,
N des evangelischen Glaubensbruders werden dieser Beziehung komplizierte Fragen
aufgeworfen: s1e sind auf jeden bewundernswert ıhrer geläuterten Ganzhingabe S
Christus, ihrer wahrhaft übernatürhlich ausgerichteten Lebens- un JTodesauffassung. Das
uch zeıgt wıe manche moderne Heiligenbiographie, ıe  o Menschen WAaICcCH, die TST durch
eın geradezu „unmenschliches” Erleiden von ott Vollendung geführt wurden. ®O bringt
dieses uch nıcht Erschütterung und Bewunderung für cdiese christliche Heldenhaftigkeit,
sondern auch iınen Trost: Immer wıeder zeıgt sıch gerade ın der menschlichen chwachheit(Sottes überwältigende Gnadenkraft.

Verräter oder Dokumente katholischer Blutzeugen derAnl
Kirchenverfolgung geben Antwort. Von Franz Kloıidt. Patmos- Verlag, Düsseldorf 1962
Kart. 8.80.

Nur nebenbei bemerkt: Unter den fünfzehn Blutzeugen wıird auch der evangelische Pastor
Stellbrink Lübeck gewürdigt. In der ausführlichen Einleitung zeıgt der Verfasser die Schwie-
rigkeit auf, diese „Blutzeugen” der modernen Geschichte ın rechtem Lichte sehen; wurde
Ja VO:  D der Gegenseite alles getan, beweisen, s1ıe  A nıcht „od:  ı1um Gfide1”, sondern als
gemeine Staatsverbrecher hingerichtet wurden. Deshalb wird IS den Dokumenten und gerade
Sch dieses Bemühens dokumentarische ewelise ıst das uch wertvoll) ımmer wiıeder
aufgezeigt, daß SC.  ch nıcht das Ertapptwerden ber ırgendeinem Gesetzesvergehen zum
Todesurteil führte, sondern diıe Erkenntnis der damalıgen Machthaber, eın wahrhaft reli-
g1öÖser Mensch Gegensatz und Gegnerschaft herrschenden System kommen mußte. Hür
die äaltere Generation, die erwachsen Uun! mündig die eıt des atıonalsoz.alısmus miterlebt at,
sind diese „Dokumente” wiıederum einer ziemlich peinvollen Gewissenserforschung,
ob nNıC|  ht mıt sicherlich nıcht Sanz beruhigtem .ew1ssen zuwenig Hen und energısch

den herrschenden Ungeist aufgestanden ıst  °  ’ diese Haltung hätte allerdings einer offenen
Christenverfolgung geführt, wıe der 99- Reinisch“ sehr deutlich zeıgt. TIrostvoll ist  _ die Er-
kenntn1ıs, nıcht alle dieser Blutzeugen „ZUuUM Martyrer geboren“” wWarcen, sondern ın vielen
bittersten Stunden der Einsamkeıt und Verlassenheit durch besondere Gnade Gottes zum be-

und starkmütig dargebrachten Opfer ihres Lebens heranreıften. (Gottes Kralfit zeıgt 81C.
immer 1n der Schwachheit des Menschen stärksten.

ührer durchs Taschenbuch. Überblick un Kritik. Schöne Literatur. Von Rudolf Malik
und KErıka Meditz. B and Pfeifier, München 1961. Kart 5.40,

VWie ersten and werden auch hier die VWerke 1 Bereich der Schönen Literatur bespro-
sprochen, die In ıner der bekannten Taschenbuchreihen erschienen &1nd. Es S1IN! wahrhaftig
eıne stattliche un!‘ jeder Literaturbeflissene, besonders: W: anderen raten, aber
auch, wWwel ınm sich selbst rasch informieren will, wird den Verfassern für dıe mühsame Arbeit
dankbar sge1n. Das Büchlein ersetzt tatsächlich In mancher Beziehung ıne Geschichte der -
dernen Literatur., Die kurzen Charakteristiken der verschiedenen Literarischen Richtungen und
der einzelnen Schriftsteller sind klar und präzıs, beı dem geringen Raum eın wahres Kunststück.
Der. Nachschlageapparat ıst sehr praktisch und n  °

Gewiß könnte ım bei diesem oder jenem Werk 1ne€es Schriftstellers einmal 1ne andere
Kinstufung wünschen das wird 81C.  h nıe an!  as  dern Jassen; kann ben einmal auf diesen
der jenen unkt mehr Gewicht legen. Durchwegs aber ist die Krıtik und Bewertung treffsicher
und klar präzisiert.

In der Kinleitung ıst höchstens eın kleiner Schönheitsfehler: Gerade der Krıitiker mußauch der Kritik en Raum gönnen!
Bis der Tag anbricht. Die existentiellen Fragen des Menschen ın der modernen Literatur.

Von Rudaolf Malıik. Verlag Pfeifier, München 1961 Leinen 16.80
Das Suchen und KRıngen nach den entscheidenden rkenntnissen, ber auch überzeugunés-

starke Aussagen über dıe eigentlichen Lebensgrundlagen, InNnn. und Ziel alles Seins, sınd

ml



üunf Ordnungskreise D _Suche, Glaube, Kirche, Menéch‚ Tod aus bedeutenden Werken der
modernen Weltliteratur herausgestelt. Erschütternd un:! befreiend wirkt die KErkenntnıs
die Auswahl ıst klug getrofien und die verbindenden Texte machen die Zielstrebigkeit
ar daß 1C. Menschen schöpferischen Geistes allen Lagern. um die Klärung der tiefsten
Lebensfragen mühen; eın Irost, WE ın eıner eıt leben fürchtet, dıe oroße Zahl
NUur auf der Flucht VOrLr den etzten Erkenntnissen un wesentlichen Entscheidungen be-
{findlich erscheint.

Wer 1C. um cdiese Fragen müht, ıst kein Verlorener, mMag seın Standpunkt 1mM Augenbliék
da der dort finden se1n. Eın Irost für unNns alle, denn schließhich SIN doch die Inseln des
G(Feistes, die 1m scheinbar uferlosen Meer materjalisiıerter Verflachung entscheiden. Kür den
geistig aufgeschlossenen Leser ein  — wertvolles uch Besinnung, für die Oberstufe höherer
Schulen auch alg Vorlesebuch gut verwendbar.

Erkenne dich selbst. b;;  AınNne Selbstbesinnung für junge Christen. Von Robert Claude
Übersetzt un:! überarbeıtet Voxn Dr. Georg Dufner 0.S5 Rex-Verlag, Luzern-München
1962 Kart.,

Ein Betrachtungsbuch für tudenten legt VOL unNnsSs. Das uch hat, laut Angabe des Ver-
lages, ın der französischen Uriginalsprache schon Auflagen erlebt und ıst ın mehrere Sprachen
übersetzt worden. Kın Pluspunkt für die Jugend VO:  - heute! 1n großer Erfolg für den Verfasser!
Das Anliıegen des Buches ist klar und richtig gesehen: die Menschen, un!: daher uch die Jugend
von heute, 81n „üchtig”, esinnliches Lesen und Nachdenken auf allen Gebieten ist vernach-
lässigt. Man 81C. niemandem, auch nıicht dem eigenen Nachdenken „ergeben“, man ıst
immer auf der Flucht, VOLr 31C. selbst, uch vor Gott. aher diıe Rettung für den Menschen,
für den jungen Menschen, Mut Besinnung, ZUIMN ruhigen Überlegen und Nachdenken,
Alleinsein mıt Gott.

Die einzelnen Kapitel führen behutsam un:! doch zielbewußt einem echten, relig1ösen
Innenleben, 811e sıind besonders der Welt jJunger Studenten angepaßt, s1€e  — entbehren uch nıcht
eines Gefühlstones. Das Gem:  ut spielt ja ıne große Rolle uch beim religiösen Erleben

gelingt dem Romanen leichter, diıese one  Z auszudrücken, bei ıner Übersetzung kann da
naturgemäß nNıC.  ht alles mitschwıngen,.

Josef Wilhelm BinderLinz/Donau
Zeichen und Botschaift. Von Karl Forster, Karl Fröhli ch, Georg Waldmann. Verlag

Pfeiffer, München 1961 unst!  cktafeln. Kart. 4,80
Ein nach dem Eucharistischen Weltkongreß 1960 erschien dieses Taschenbuch ın

der €l der Pfeiffer-Werkbücher für die ((Jemeindearbeit. Es enthält Radiopredigten, 1€
Bayerischen Rundfunk Vorbereitung auf den Kongreß gehalten wurden Uun!| die Ansprache

von Kardinal endel beim Eröffnungsgottesdienst VOLr der Feldherrnhalle 1n München. Das
schmale Bändchen ist nıcht eın  a Erinnerungsstück das Erlebnis des Massenkongresses. kbıs
wurden darın Gedanken gesammelt, die weıt über den aktuellen Anlaß hinausgehen. Die drei
KRadioprediger stehen 1n ıhrem Verständnis der Eucharistie auf der Höhe der eıt un: können
dem Leser die vielfältige Bedeutung dieses großen Geheimnisses nahebringen. Besonders hinge-
wıesen wird immer wıeder auf die Konsequenz aus dem Kommunionempfang für den persönlichen
Glauben, das Bekenntnis, die christliche Brüderlichkeit un!: das sozlale Leben. Es werden keine
theologischen Probleme fruchtlos traktiert, sondern jedes Wort dient dem lebendigen Verständnis
un! fruchtbaren Vollzug. Es wird uch auf aktuelle Fragen eingegangen. So spricht Beıl-
spiel Studentenpfarrer Waldmann sehr klärende Worte Z  — Verbindung von Anbetung und
Mahlfeier. ®eine Gedanken laden immer wıeder selbständigen VWeiterführung e1In. Dr. Forster
behandelt Beıispiel die Frage der Massengottesdienste un!: ıhrer bertragung ın unk und
Fernsehen. Er argumentiert sehr geschickt aus dem. Vergleich mıt der öffentlichen Situation
VOon Golgatha und der intımen Sphäre des Abendmahlssaales. Eine unmittelbar packende Sprache
hat Stadtpfarrer Fröhlich. Er schreıibt wirklich gesprochenes Wort und rıngt ım Herz und Geist
des Großstadtmenschen.

! Wäre eın tiefes Verständnis der Eucharistie schon 1960 VOo  s München alle Welt
gedrungen, dann brauchten heute NC  ht zu bangen, ob doch weniıgstens ıne Flickwerk-
Erneuerung der Liturgie zustande kommen: wird, dann brauchte nıcht mehr viel Energie
verschwendet ZuUu werden, eLiwa die Notwendigkeit der Muttersprache in der Messe be-
welısen der die Dringlichkeit, den Kanon reinıgen un der unwürdigen Verborgenheit
des Murmelgebetes erlösen.

Linz/DonauY quhud Liss


